
InStufennachoben
MiteinemneuenStep-UpEx-
pressZertifikat auf denDJ Euro
Stoxx50 (WKNA0S7D5)bietet
LehmanBrothers einProdukt
für steigendeund leicht fallende
Europa-Aktien.Der imersten
Jahrbei acht Prozent liegende
Kuponkann inderSpitze 11,5
Prozent erreichen. Schließtder
IndexamerstenBeboachtungs-
tag (17.11.2008) auf oder über
demAusgangsniveau vom
31.10.2007erhält derAnleger
amersten vorzeitigenRückzah-
lungstagdenNominalbetrag
von 1 000Europlus achtPro-
zent ausbezahlt.Andenmonatli-
chenBeobachtungstagensteigt
derKuponum je0,5Prozent.
Gleichzeitig sinkt derAusgangs-
wert an jedemBeobachtungs-
tagumvierProzent.Unddas
ausgehendvoneinemNiveau
von 100Prozent imersten Jahr.
Liegtder IndexamzweitenBeob-
achtungstagauf oder überdem
Ausgangsniveauvon96Pro-
zent, erfolgt einevorzeitigeRück-
zahlungzu 1 085 Euro. | ret

Patentanmeldungen
DieZahl derbeim
EuropäischenPatent-
amtangemeldetenPa-
tente ist von 10000
imJahr 1977–der
GründungdesAmtes
–auf rund200000
imvergangenen Jahr
gewachsen.

Länder-Rangliste
DiedeutschenTüftler
belegenseit gerau-
merZeitmit rund 18
bis20Prozent aller
Anmeldungenden

zweitenPlatz hinter
denErfindern ausder
US-Wirtschaft.Bei
derWorld Intellectual
PropertyOrganisation
(Wipo) liegtDeutsch-
landmit einemAnteil
von rundzwölf Pro-
zent aller Patentan-
meldungenaufRang
drei hinter denUSA
undJapan.

Patentwerte
DasErtragspotenzial
einzelnerPatente
weicht stark voneinan-

der ab. Soentfallen
auf zehnProzentder
gesamtenPatente
etwa80und90Pro-
zentdesgesamtenPa-
tentwertes.

Verwertung
FürAnleger ist es von
entscheidenderBe-
deutung, dass in sei-
nemFinanzprodukt
diewerthaltigstenPa-
tente enthaltenund
diesedanngewinn-
bringendverwertet
werden.

UDORETTBERG | NEWYORK

Geistiges Eigentumwird vonden Fi-
nanzmarktakteuren immer stärker
als handelbarerVermögenswert ent-
deckt. Bereits heute gibt es viele
Möglichkeiten, in geistiges Eigen-
tum zu investieren, das durch Pa-
tente geschützt wird. Institutionelle
und private Anleger profitieren so
von dem reichlichenWissensschatz
der Tüftler und Erfinder. Experten
glauben, dass die Zahl der Finanz-
produkte stark steigenwird.
In der heutigen Wissensgesell-

schaft sind immaterielleWerte wie
Geist und Wissen ein bedeutender
Wirtschaftsfaktor. Denn solche im-
materiellenGüterwiePatent-,Mar-
ken- oder Urheberrechte können
den Wert gerade von technologie-
und forschungsintensiven Unter-
nehmen in modernen Volkswirt-
schaften erheblich steigern.DieEx-
perten der Deutschen Bank glau-
ben, dass bereits im Jahr 2010mehr
als 500 Mrd. US-Dollar für Patent-
lizenzen gezahlt werden dürften.
Finanzinvestoren, die sich neue

Renditequellen erschließen wol-
len, bietet sich hier ein sehr attrakti-
ves Betätigungsfeld. Bis vor kur-
zem war der Ankauf und die Lizen-
zierung von Patenten weitgehend
Unternehmen und institutionellen
Investoren vorbehalten. Jetzt er-
schließt sich derMarkt immer stär-
ker für private Anleger. Im Kern
geht es stets darum, dass Finanzhäu-
ser oder Patentfirmen verwertbare
Patente entweder bei Unterneh-
men oder direkt bei Erfindern auf-
spüren, identifizieren und hinsicht-
lich ihres ökonomischen Verwer-
tungspotenzials überprüfen. So
werden von Unternehmen oder Er-
findern verwertbare Patente gegen
Einforderung einer Lizenzgebühr
an Patentgesellschaften verkauft.
Eine weitere Möglichkeit be-

steht auch darin, dass Erfinder ge-
meinsam mit Geldgebern Firmen
gründen. Der Gewinn für den In-
vestor, der sich an Patentfirmen
oderPatentfonds beteiligt, liegt un-
ter anderem im späteren Verkauf
oder dem Börsengang des neu ge-

gründeten Unternehmens. Zudem
hat es in den vergangenen Mona-
ten weltweit immer mehr Auktio-
nen gegeben, bei denenPatente un-
ter denHammer kamen. Finanzhäu-
serwiedieDeutscheBank undCre-
dit Suisse bieten ihrer Klientel ent-
weder direkte Beteiligungsmög-
lichkeiten oder geschlossene
Fonds an Patent-Portfolios. Andere
Anbieter, etwa die Vevis GmbH in
Berlin oder Patentpool in Mün-
chen, nutzen das Finanzinstrumen-
tariumdesGenussscheins oder des
Private-Equity-Trusts.
Die Vevis GmbH hat nach der

Schließung ihres ersten Alpha Pa-

tentfonds mit einem Volumen von
32,7 Mill. Euro in diesen Tagen ei-
nen zweiten Fonds dieserArt ins Le-
ben gerufen. Das Volumen im Pa-
tenthandelwachse jährlichmit zwei-
stelligen Raten, so dass man die
Chancen als Intermediär zwischen
Patentinhaber und Patenterwerber
nutzen wolle, sagt Vevis-Geschäfts-
führer H. Jürgen Schünemann.

In Deutschland beschäftigen sich
seit geraumer Zeit auch Emissions-
banken am Markt für Privatanle-
ger-Derivate mit der Idee, den Ver-
mögenswert Wissen in Zertifikate
und strukturierte Produkte zu ver-
packen und dem privaten Investor
so eine neue für ihn bisher nicht er-
schlossene Anlageklasse zu er-
schließen. „Das ist einhochinteres-
santer Ansatz“, heißt es etwa bei
ABN Amro in Frankfurt. „Ich
denke, das Potenzial für diese Ver-
mögensklasse ist riesig“, sagt auch
Christian Lederer von der Kanzlei
TaylorWessing inMünchen.
Man werde in Zukunft sowohl

verstärkt Auktionen von Patenten
sehen als auch Finanzprodukte,
mit denen sich Anleger engagieren
könnten.NochhabendieBanken al-
lerdings keinen Weg für die Lö-
sung des größten Problems gefun-

den – nämlich die fehlende Liquidi-
tät der Basiswerte und dem da-
durch erschwerten Risikomanage-
ment. Nach heutigem Stand seien
andereFinanzierungs- undStruktu-
rierungsformen besser geeignet,
heißt es in der Branche.
Seit kurzemkönnenprivateAnle-

ger aber auch direkt über die Börse
in die Vermögensklasse der Patente
einsteigen. So bietet die American
Stock Exchange (Amex) in New
York zwei von Claymore Securities
kreierte Exchange Traded Funds
(ETF) auf den Ocean Tomo 300 Pa-
tent Index. Bei den im Index enthal-
tenenUnternehmen handelt es sich
um mittlere bis große Gesellschaf-
ten mit einer Marktkapitalisierung
von über einerMrd. Dollar.
„Diese Indexfonds sind interes-

sante Werkzeuge, mit denen Anle-
ger in dieWertentwicklungvonUn-
ternehmen investieren können, die
über ein qualitativ hochwertiges
Patent-Portfolio verfügen“, sagt
Neal Wolkoff, Chairman und Vor-
standsvorsitzender der Amex. Die
Börse gilt seit dem Jahr 1993 als Pio-
nier beimListing von ETFs. Im ein-
zelnen handelt es sich bei diesen
an der Amex gelisteten Finanzin-
strumenten um den Ocean Tomo
Patent ETF, der die Wertentwick-
lung von 300 börsengelisteten Un-
ternehmen reflektiert, sowie um
den Ocean Tomo Growth ETF, mit
dem die Performance von 60 die-
ser 300 Aktiengesellschaften abge-
bildet wird.
Die Wertentwicklung der ETFs,

die das Wertpotenzial von geisti-
gem Eigentum reflektieren, kann
sich in Relation zu den breiten US-
Aktien-Messlatten wie dem Stan-
dard & Poor's 500 sehr wohl sehen
lassen. So ist der ETF auf den brei-
ten Ocean Tomo 300 Patent Index
von seinem Zwölfmonatstief bei
24,57 in der Spitze bis auf 30,18 ge-
stiegen. Dies entspricht einerWert-
steigerung von 22,8 Prozent. Der
S&P-500-Aktienindex ist innerhalb
der vergangenen zwölf Monate von
seinem Tief bei 1 357 Indexpunkten
in der Spitze um 16,1 Prozent bis auf
1 576 Punkte gestiegen.
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Frachtraten-Derivate
steuern auf Rekordkurs
Das anhaltend starkeWachstum
desWelthandels sorgt amMarkt
für Frachtraten-Derivate für Re-
korde. Der von der Baltic Ex-
change berechnete Index für Tro-
ckenfrachten für den Transport
von Kohle, Eisenerz, Getreide
und Zucker hat – im Einklangmit
populären Rohstoffindizes –
neue Rekordmarken erreicht.
Und auch der die Frachtraten für
die größten Handelsschiffe der
Welt reflektierende Capesize-In-
dex erreichte jetzt bei rund
15 600 Punkten ein neues Hoch.
Dieser Index lag noch im Juni bei
6 400 Punkten. Hedge-Fonds
und Bankenwürden den Hausse-
trend an der Baltic Exchange
sehr stark über Derivate spielen,
heißt es in London. | ret

Taiwans Regierung drängt
zur Börsenfusion
Das taiwanische Kabinett hat
jetzt in Taipeh darauf gedrängt,
dass sich die bislang als eigen-
ständige Organisationseinhei-
ten aufgestellten Aktien-, Deri-
vate- und Anleihemärkte des
Landes zusammenschließen. Da-
mit soll die Konkurrenzfähigkeit
des taiwanischen Finanz- und
Börsensystems gestärkt wer-
den. Nach der Fusion sollen die
Aktien der dannentstehenden
Holdinggesellschaft an derWert-
papierbörse in Taipeh gelistet
werden. | Reuters

Geistiges Eigentum handeln
Immer mehr Finanzhäuser investieren in immaterielle Vermögenswerte
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